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Ausgangsbasis: Risk Layering
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Risk Layering durch Privatpersonen?
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Welche Maßnahmen 
werden kombiniert?
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Macht die Umsetzung einer Maßnahme 
weitere, komplementäre Maßnahmen 
(un)wahrscheinlicher?

Fragestellungen



Erhebungsmethodik

Gemeinden mit
• schwerem Hochwasser-Ereignis in den letzten 

Jahren
• hohem Anteil an Privatgebäuden in Risikozonen
• Kooperationsbereitschaft des Bürgermeisters

Aussendung über Gemeindezeitung,
parallel identischer Online-Fragebogen

Erhebungszeitraum Okt 2014 – Jan 2015

16% Rücklaufquote

N = 1810 gültige Fälle
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Erhebung in 10 Gemeinden

Gosdorf

Hatzendorf

Mooskirchen

Eisenerz

Radmer

Gössendorf

Fernitz

Lustenau 

Mellau

Nenzing



Skala für Risikowahrnehmung
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Umsetzungsbereitschaft von Maßnahmen
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Macht die Umsetzung einer Maßnahme 
weitere, komplementäre Maßnahmen 
(un)wahrscheinlicher?

Regressionsanalyse zur Erklärung der 
maßnahmenspezifischen Umsetzungsbereitschaft

Analysemethode 1

Kontrollvariablen

Maßnahme 2

Maßnahme 7

Maßnahme 1
Unabhängige 

Variablen

Abhängige 
Variable



Abstimmung
mit Nachbarn

Provisor.
Schutz-
maßnahmen

Versiche-
rung

Innenein-
richtung  
ab 1. Stock

Alarmplan 
im 
Haushalt

Baulich 
(Teile)

Baulich 
(gesamt)

Risikowahrnehmung 0,01 0,08 0,06 0,05 0,04 0,04 0,00

Wirksamkeit der jew. 
Maßnahme

0,41 0,33 0,37 0,33 0,48 0,12 0,15

Aufwand der jew. 
Maßnahme

-0,15 -0,14 -0,19 -0,37 -0,06 -0,16 -0,14

Abstimmung mit 
Nachbarn

0,17 -0,02 0,03 0,12 0,08 0,04

Provisor.
Schutzmaßnahmen

0,19 0,00 0,00 0,12 0,16 0,04

Versicherung 0,00 0,02 0,09 0,04 0,07 0,03

Inneneinrichtung ab
1. Stock

0,04 -0,04 0,07 0,08 0,07 0,05

Alarmplan im 
Haushalt

0,12 0,13 0,06 0,12 0,04 0,01

Baulich (Teile) 0,10 0,17 0,09 0,08 0,04 0,52

Baulich (gesamt) 0,07 0,04 0,07 0,08 0,04 0,46

Adj. R² 0,38 0,32 0,21 0,35 0,37 0,45 0,40
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Abhängige Variablen

schwache positive Effekte: additiv

keine negativen Effekte: nicht kompensatorisch

Versicherung: stand-alone

Abstimmung mit Nachbarn, provisor. Schutz, Alarmplan: fördern sich gegenseitig



Welche Maßnahmen 
werden kombiniert?
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Clusteranalyse nach Umsetzungsbereitschaft

Analysemethode 2

Haushalt 1

Haushalt 2

Haushalt 3

Haushalt 1810

Cluster 1

Cluster 5
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Abstimmung mit Nachbarn

Provisorische Schutzmaßnahmen

Versicherung

Inneneinrichtung ab 1. Stock

Alarmplan im Haushalt

Baulich an Teilen des Gebäudes

Baulich am gesamten Gebäude

Umfassende Vorsorger
• volle Palette an Maßnahmen
• häufig betroffen
• häufig in Risikozone 1 2 3 4 5 6

Abstimmung mit Nachbarn

Provisorische Schutzmaßnahmen

Versicherung

Inneneinrichtung ab 1. Stock

Alarmplan im Haushalt

Baulich an Teilen des Gebäudes

Baulich am gesamten Gebäude

Nur-Versicherer
• haben Versicherung
• erwägen Alarmplan

1 2 3 4 5 6

Abstimmung mit Nachbarn

Provisorische Schutzmaßnahmen

Versicherung

Inneneinrichtung ab 1. Stock

Alarmplan im Haushalt

Baulich an Teilen des Gebäudes

Baulich am gesamten Gebäude

Unverbindliche Vorsorger
• kombinieren Versicherung mit 

Inneneinrichtung und Alarmplan
• selten betroffen
• außerhalb einer Risikozone oder 

kennen Risiko nicht

1 2 3 4 5 6

Abstimmung mit Nachbarn

Provisorische Schutzmaßnahmen

Versicherung

Inneneinrichtung ab 1. Stock

Alarmplan im Haushalt

Baulich an Teilen des Gebäudes

Baulich am gesamten Gebäude

Nicht-Vorsorger
• geringste 

Umsetzungs-
bereitschaft

• selten betroffen
• außerhalb Risikozone

1 2 3 4 5 6

Abstimmung mit Nachbarn

Provisorische Schutzmaßnahmen

Versicherung

Inneneinrichtung ab 1. Stock

Alarmplan im Haushalt

Baulich an Teilen des Gebäudes

Baulich am gesamten Gebäude

Kaum-Vorsorger
• geringe Um-

setzungs-
bereitschaft
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Diskussion

Maßnahmen sind schwach additiv, aber nicht 
kompensatorisch

Alles oder nichts oder eine Versicherung

Risikowahrnehmung aufschlüsseln:
• Bewertung verschiedener Risikoszenarien
• objektives Risiko auf Basis der Wohnadresse
• problemabgewandte Bewältigungsstrategien 

(Verleugnen, Wunschdenken oder Fatalismus)

breiteres Repertoire an Eigenmaßnahmen berücksichtigen
• Absiedlung in ein hochwassersicheres Gebiet
• Aufbau von Sozialkapital 16



Schlussfolgerungen

Versicherung als Ausweichstrategie für persönliches 
Sicherheitsgefühl

digitales statt analoges Schutzverhalten
Schwellenwert?

von der Umsetzungsbereitschaft zum Umsetzungshandeln:
• Umsetzungsmonitoring
• individuelle Timelines von Hochwassererfahrung und 

Maßnahmenumsetzung rekonstruieren


